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Vorwort

Dem Menschen und dem Erdkreis gilt das Interesse von Joseph Marko 
in seinem persönlichen wie wissenschaftlichen Wirken. Mit seiner weit 
über die nationalen Grenzen hinweg anerkannten Kompetenz und Schär­
fe im wissenschaftlich-disziplinären Handwerk des Verfassungsrechts, der 
Rechtsvergleichung, der Menschenrechte, des Minderheitenschutzes sowie 
des internationalen Rechts verknüpft der österreichische Verfassungsrecht­
ler mit kreativen Methoden – ausgehend von Systemtheorie und Funktio­
nalismus – Recht, Politikwissenschaft und Soziologie und wird dadurch 
zum international geschätzten und gefragten Universalgelehrten, Richter 
und Berater. Als Professor für Vergleichendes Öffentliches Recht und 
Politikwissenschaften am Institut für Öffentliches Recht und Politikwis­
senschaft der Karl-Franzens-Universität Graz bereichert er das interdiszipli­
näre Konzept der von Wolfgang Mantl begründeten Grazer Schule der 
Juristen-Politologie um seine umfassende internationale Ausrichtung und 
seine innovativen Angänge und verdichtet sie zur Marke „Law & Politics“.

Würde man das Werk Joseph Markos als bildnerisches Gesamtkunst­
werk beschreiben, verdiente es wohl den Titel „Die Abstraktion und ihre 
Konkretisierung“. Mit Experiment, Reflexion, Iteration und Konsequenz 
entwickelt und gestaltet Joseph Marko Theorie und Praxis seiner Wissen­
schaftsgebiete. Immer geht es ihm um die Lage der Menschen, um die 
Beziehung von Gruppen in Systemen, und wie bestehende (insbesondere 
ethnische) Konflikte „richtig“ analysiert und mit den „adäquaten“ (recht­
lichen) Instrumenten aufgelöst werden können. Gleichsam parallel bzw. 
komplementär beschäftigt ihn die Untersuchung der gegebenen bzw. not­
wendigen Ansätze eines „Diversity Management“, das er – und dem ent­
spricht die Chiffre des „Erdkreises“ – für Kontexte sowohl der nationalen 
wie internationalen Politik zum wissenschaftlichen Konzept der „Multiple 
Diversity Governance“ weiterentwickelt.

Mit wissenschaftlich-konzeptuellen Dichotomien wie „Autonomie und 
Integration“,  „Gleichheit  und  Ungleichheit“,  „Einheit  und  Differenz“, 
„Konflikt und Konsens“ oder „Koexistenz und Kooperation“ bringt Joseph 
Marko seine Forschung in unterschiedlichsten thematischen und regionalen 
Kontexten zur Anwendung. Die geographischen bzw. geopolitischen Räu­
me,  zu  denen er  forscht  und für  deren friedlichere  und konfliktfreiere 
Zukunft er als Berater und Richter tätig war bzw. ist, lassen sich beispielshaft 
benennen mit: Österreich, Südtirol, Europa, Mittel- und Osteuropa, Südost­
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europa,  Ex-Jugoslawien,  insbesondere  Bosnien  und  Herzegowina  sowie 
Kosovo/a, und Zypern. Ausgehend von seiner „steirischen Homebase“, der 
Karl-Franzens-Universität Graz, zog Joseph Marko ab 1979 die Kreise seines 
Wirkens in konzentrischen Kreisen immer weiter – von der Steiermark in die 
Welt. Mal als Jurist, mal als Politologe, mal als Regionalberater, mal als 
Kosmopolit, mal als Universitätspolitiker bzw. -manager, mal als Richter 
oder Berater agiert er als Wanderer zwischen den Welten.

Aus seinen weitreichenden internationalen Betätigungsfeldern ragt sei­
ne zwischen 1997 bis 2002 ausgeübte Funktion als einer der drei inter­
nationalen Richter am Verfassungsgerichtshof von Bosnien und Herzego­
wina hervor, den er als Institution auch als Vizepräsident maßgeblich 
mitgeprägt hat. Zwei Mal (1998 bis 2002 und 2006 bis 2008) war er Mit­
glied des Beratenden Ausschusses des Ministerkomitees zum Schutz der 
nationalen Minderheiten des Europarates. 1998 übernahm er als Direktor 
die Leitung des Institutes für Minderheitenrecht an der Europäischen Aka­
demie Bozen/Südtirol. 2016 wurde Joseph Marko zum Rechtsberater von 
Espen Barth Eide, dem UNO-Vermittler im Zypernkonflikt, bestellt und 
brachte seine wissenschaftlichen wie auch praktischen Erfahrungen in die 
Verhandlungen über die Wiedervereinigung Zyperns ein.

Ein besonderer (Ein-)Blick aus Bozener Sicht:
Vor fast 25 Jahren, im Oktober 1998, hat Prof. Joseph Marko ge­
meinsam mit Prof. Sergio Ortino die wissenschaftliche Leitung des 
Forschungsbereichs „Ethnische Minderheiten und regionale Autono­
mien“ an der Europäischen Akademie Bozen (EURAC) übernommen. 
Die erst 1992 gegründete EURAC steckte noch in den Kinderschuhen 
und so zählt Joseph Marko zur Gründergeneration. Was damals in ver­
schiedenen Standorten auf Bozen verteilt mit 30 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern begonnen hat, ist mittlerweile auf elf Forschungsinstitute 
und fünf interdisziplinäre Zentren mit über 600 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern im repräsentativen Hauptsitz in der Drusus Allee und im 
NOI Techpark herangewachsen. Joseph hat den Werdegang und die 
wissenschaftliche Ausrichtung dieses Forschungsinstituts in Südtirol 
maßgeblich mitgeprägt.
Seine Expertise ging ihm allerdings voraus, noch bevor er die EURAC 
erstmals betrat. Die jungen EURAC Forscher kannten bereits seine 
Habilitation zum Thema „Autonomie und Integration. Rechtsinstitute 
des Nationalitätenrechts im funktionalen Vergleich“ als Joseph die 
EURAC noch fremd war. Seine Akkulturationsmatrix „Assimilation – 
Segregation / Autonomie – Integration“ war bereits eine Türen-öffnen­
de Visitenkarte in der internationalen Expertenwelt.

Vorwort
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In Bozen angekommen, schlug Joseph weitere wissenschaftliche Pflö­
cke auf dem Gebiet des Minderheitenschutzes und Regionalismus ein. 
Bald folgten Berufungen in prominente internationale Positionen. Am 
30. Oktober 1996 wurde er vom Präsidenten des Europäischen Ge­
richtshofs für Menschenrechte zum Internationalen Richter des Verfas­
sungsgerichts von Bosnien und Herzegowina ernannt. Seit Oktober 
1998 war er österreichisches Mitglied des beratenden Ausschusses des 
Europarates zur Umsetzung des Rahmenübereinkommens zum Schutz 
nationaler Minderheiten. Entsprechend richtete er auch seine Arbeit 
an der EURAC aus: europäische Integration und Osterweiterung, wis­
senschaftliche Analysen zur hochbrisanten Kosovo-Frage, Sommer-
Akademien und eine Konferenzserie zu Mindeststandards im Minder­
heitenschutz standen auf der Tagesordnung.
Die Aufbruchstimmung und den wissenschaftlich frischen Wind, den 
Joseph Marko in seine Bozner Forschungsgruppe brachte, war auch 
dem Zeitgeist von damals, den späten neunziger Jahren des letzten 
Jahrtausends, geschuldet. Auf europäischer Ebene nahm der Minder­
heitenschutz durch den Europarat, den OSZE-Hohen Kommissar für 
nationale Minderheiten und durch den europäischen Einigungspro­
zess an Fahrt auf. Das Dayton-Abkommen war damals gerade einmal 
drei Jahre alt und hatte zumindest eine friedliche Lösung für Bosnien-
Herzegowina nach dem Zerfall Jugoslawiens zur Folge. China verhan­
delte mit Portugal und Großbritannien über die Rückgabe von Macau 
und Hongkong. Diese wiederum bildete einen Hoffnungsschimmer 
für einen echten Sonderstatus in Form einer Autonomie Tibets inner­
halb der Volksrepublik.
Der Mix aus Joseph Markos rechts- und politikwissenschaftlichem 
Hintergrund, seinen Sprachkenntnissen und seiner internationalen 
Erfahrung gepaart mit der Praxis des friedlichen Zusammenlebens 
dreier Sprachgruppen aufgrund der Südtiroler Autonomie – einem der 
wenigen Laboratorien weltweit, in dem rechtliche und gesellschafts­
politische Instrumente konkret und erfolgreich einen jahrelang andau­
ernden ethnischen Konflikt befrieden konnten – war das Erfolgsrezept 
der „Jungen Wilden“, wie Marko und sein Team in Bozen genannt 
wurden.
Neben der Grundlagenforschung zu Minderheiten- und Autonomie­
fragen waren von Beginn an auch die Politikberatung und Training 
weitere wichtige Säulen seiner Tätigkeiten in Bozen. In enger Zusam­
menarbeit zwischen der Universität Graz und der EURAC in Bozen 
wurden völkerrechtliche, rechtsvergleichende und politikwissenschaft­
liche Analysen zum Balkankonflikt erarbeitet. Bei der Frage, ob der 
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gordische Knoten Kosovo/a durschlagen oder entwirrt werden kann, 
wurde diese Situation auch mit Tschetschenien verglichen, wo Russ­
land von 1994 bis 1996 einen blutigen Krieg führte. Nicht nur Tsche­
tschenen, auch Tibeter aus dem Exil, und natürlich zahllose Expertin­
nen und Experten aus Ex-Jugoslawien und Südosteuropa besuchten 
die Denkwerkstatt in Südtirol, um sich über Autonomiemodelle zu 
informieren und mit Markos interdisziplinärem Team zu kooperieren.
Auf Initiative Joseph Markos fand im September 1999 die erste Som­
mer-Schule zu Minderheitenschutz und Regionalismus statt. Ein For­
mat, das heute immer noch existiert, zwischenzeitlich zu einem Mas­
terprogramm ausgebaut wurde und viele Nachahmer gefunden hat. 
Aus der Liste der Alumni, von denen heute viele wichtige Positionen 
in ihren Heimatstaaten einnehmen oder ihre Laufbahn bei Interna­
tionalen Organisationen oder Universitäten eingeschlagen haben, fin­
den sich auch einige Namen unter den Beiträgen dieser Festschrift 
wieder. Wohl für alle unvergesslich und am Puls des Weltgeschehens 
war die Sommer-Akademie 2001, als Teilnehmer aus den USA, Russ­
land und aus Ex-Jugoslawien 09/11 während des Seminars in Südtirol 
gemeinsam erlebten. Die unmittelbaren Auswirkungen, wie zum Bei­
spiel auf Tschetschenien und auf die islamische Welt, wurden unter 
den Studierenden emotional und kontroversiell diskutiert. Auch in 
solchen Situationen hat Joseph Marko sein Verhandlungsgeschick und 
Moderationstalent wie so oft bewiesen und die jungen Teilnehmer 
mit seinem humanistischen Credo beeindruckt: „Menschsein ist ein 
interkulturelles Phänomen, und es ist gewiss kein Eurozentrismus, 
wenn wir unsere Werte verteidigen, die da sind Menschenrechte, De­
mokratie und auch der Schutz von Minderheiten“.
Sein Standbein war wohl immer die Universität Graz, aber die EU­
RAC in Bozen war ihm ein wichtiges Spielbein, auf dem er kreativ 
und unkonventionell neue Forschungsthemen erschloss, Datenbank­
projekte im Grundrechtebereich wie MIRIS verwirklichte oder ein 
globales Netzwerk von Wissenschaftlern und Forschungseinrichtun­
gen an der Schnittstelle zwischen Recht und Politik aufbaute. Sein 
Wissen und die Erfahrung aus unzähligen internationalen Beratertä­
tigkeiten sind in seinem 2019 bei Routledge erschienenen Standard­
werk „Human and Minority Rights Protection by Multiple Diversi­
ty Governance – History, Law, Ideology and Politics in European 
Perspective“ eingeflossen. Auch die „Jungen Wilden“ in Bozen sind 
inzwischen ergraut, aber Joseph Marko ist und bleibt ihr Doyen des 
europäischen Minderheitenrechts.

Vorwort
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Durch und durch auch „Universitätsmensch“ prägte Joseph Marko seine 
Alma Mater Carola-Francisca Graecensis – ebenso wie die Medizinische 
Universität Graz als „Ausgründung“ aus der zuerst genannten – aus un­
terschiedlichen Funktionen heraus. Er fungierte als Institutsvorstand, Se­
natsmitglied, Kuriensprecher, Curriculakommissionsvorsitzender, Univer­
sitätsratsmitglied und gestaltete über mehrere Jahre hinweg als Dekan 
die Rechtswissenschaftliche Fakultät der Karl-Franzens-Universität Graz. 
Innovative Forschungsfragen sowie neue, erneuernde Wege ihrer Organi­
sation beschäftigten Joseph Marko dabei ebenso wie die Verbesserung der 
Arbeitsmarktorientierung und -passung der Lehr- und Studienleistung der 
Fakultät im Interesse der Studierenden.

Für den forschenden Juristen und Politologen bilden der Zerfall der 
Sowjetunion, des COMECON und Ex-Jugoslawiens einerseits bzw. die 
Geschichte einer „ever closer union“ der europäischen Staaten im Kon­
text der europäischen Integration von EGKS, EURATOM, EWG über EG 
– inklusive dem Beitritt Österreichs – zur EU andererseits den großen 
historischen Rahmen seines Schaffens. Zahlreiche Forschungsprojekte, Be­
ratungsarbeiten, unzählige Publikationen sowie richtungsweisende richter­
liche Entscheidungen finden sich darin eingebettet. Themenkreise der 
Demokratie-, Föderalismus-, Liberalismus- oder Nationalismusforschung 
ziehen sich durch das gesamte wissenschaftliche Wirken Joseph Markos. 
Die wirklich fordernden wie prägenden Entwicklungen für seinen Impact 
in Wissenschaft wie Politikberatung liegen in der Ereignisgeschichte nach 
dem Jahr 1989. So euphorisch der Fall des Eisernen Vorhangs als ein euro­
päisches, ja globales Aufatmen und die Hoffnung auf mehr Frieden und 
Demokratie in der Welt betrachtet wurden, so ernüchternd sind die realen 
Entwicklungen in Europa seit damals. Hielten viele die Frage nach krie­
gerischen Auseinandersetzungen im Kontext des Zerfalls Ex-Jugoslawiens 
für unwahrscheinlich, so disruptiv waren die grausamen Realitäten zuerst 
in Bosnien und Herzegowina und später im Kosovo/a. Ähnliches gilt für 
die Ukraine. Hat sie 1991 unter großen Hoffnungen ihre Unabhängigkeit 
errungen, so fassungslos steht die Welt 2022 dem Krieg in der Ukraine 
gegenüber. Einen „Kampf der Kulturen“ stellte Samuel P. Huntington 
1993 in den Raum und warnte vor dem Beginn eines dritten Weltkriegs. 
„Sarajevo“ und „Kiew“ – zwei Städte, die das einmahnen, was Europa nie 
vergessen darf: Frieden ist nicht selbstverständlich, und Konfliktlösung 
durch Recht zwar nicht einfach, aber möglich. Dafür Wege aufzuzeigen, 
hat Joseph Marko immer in den Mittelpunkt seines wissenschaftlichen 
und Politik- wie Lebenswelten-gestaltenden forschenden Schaffens gestellt.

Als Herausgeberinnen und Herausgeber freuen wir uns, Joseph Markos 
Werk und Wirken mit dieser Festschrift würdigen zu dürfen. Unser großer 
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Dank gilt den Autorinnen und Autoren, die uns ihre befruchtenden Beiträge 
zur Verfügung gestellt haben, besonders auch für die Geduld, die sie ange­
sichts der pandemiebedingten mehrfachen Verschiebung der Fertigstellung 
und Präsentation dieser Festschrift entgegengebracht haben. Wir bedanken 
uns  bei  allen Sponsoren für  die  Unterstützung der  Drucklegung dieses 
Buches, insbesondere bei der Steiermärkischen Landesregierung, der Lan­
deshauptstadt Graz, dem Zukunftsfonds der Republik Österreich, der Wirt­
schaftskammer Steiermark, dem Österreichischen Institut für Europäische 
Rechtspolitik sowie der Universität Graz und ihrer Rechtswissenschaftlichen 
Fakultät. Ebenso danken wir dem Nomos-Verlag für die Aufnahme in das 
Verlagsprogramm, namentlich dem Programmleiter Prof. Dr. Johannes Rux 
sowie Fabian Wahl für die Herstellung. Für die engagierte redaktionelle 
Unterstützung  bedanken  wir  uns  ganz  besonders  bei  Andrea  Lauer, 
Mag.a Sophie Muskatelz, Mag.a Viktoria Reiher sowie Mag.a Sandra Saywald-
Wedl.

Unser herzlicher großer Dank gilt freilich dem Jubilar, unserem akade­
mischen Lehrer, Förderer und Kollegen Joseph Marko. Er hat uns durch 
seine Gedanken und Ideen reichlich inspiriert, uns in unserem Werdegang 
vielfach unterstützt und war und ist uns durch sein Wirken, insbesondere 
auch in Hinblick auf Interdisziplinarität und Internationalität, ein großes 
Vorbild. Diese Festschrift kann nicht aufwiegen, was er geleistet hat. Sie 
soll jedoch sichtbares und bleibendes Zeichen der großen Anerkennung 
und Dankbarkeit sein und – so hoffen wir – ihm auch entsprechende 
Freude bereiten.

La lotta continua!
Dogovoreno!
 

Die Herausgeberinnen und Herausgeber   Graz/Wien/Bozen, Mai 2022
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